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Erzählen mit dem Pinsel

	 Leonardo wurde als uneheliches 

Kind eines Notars geboren. Warum er  

sich für die Kunst entschied, ist nicht 

überliefert. Einer Anekdote zufolge be- 

malte er als Jugendlicher ein Schild für 

einen Bauern mit Tieren – so realistisch, 

dass sein Vater erschrak. Der schickte ihn 

daraufhin nach Florenz zu Andrea del 

Verrocchio in die künstlerische Lehre. 

472 ließ er sich in der Liste der Lukas-Gil- 

de als Maler registrieren. Besonders ger- 

ne formte er damals Figuren aus Ton, 

schildert später der Architekt, Maler und 

Künstlerbiograf Giorgio Vasari. Dann be- 

deckte er die Figuren mit weichem 

alten Leinen und setzte sich hin, um 

die Werke zu zeichnen. Einige dieser 

Zeichnungen »gestaltete er in Schwarz 

und Weiß mit dem Stift oder dem 

Pinsel zu einem Wunder, wie einige 

davon, die wir in unserem Zeichenbuch 

haben, noch bezeugen.« Diese Gewohn- 

heit, Zeichnungen anzufertigen, um sich 

einem Thema anzunähern, sollte er bis 

zum Lebensende beibehalten. Zu Leonar- 

dos ersten Arbeiten auf Leinwand ge- 

hört vermutlich das Abbild eines Engels 

im Gemälde »Die Taufe Jesu« seines Lehr- 

meisters Verrocchio (Bild siehe oben). 

Glaubt man Vasari, so war der Lehrherr 

derart beeindruckt von der hohen Qua- 

lität des Bildes, dass er zu malen aufhör- 

te. Kunsthistoriker streiten sich darüber, 

welche Gemälde Leonardo zuzuschrei- 

ben sind  und an welchen er mitgewirkt 

hat. Bei der »Verkündigung an Maria«, 

die in den Uffizien in Florenz hängt, 

werden Leonardo etwa die Komposition, 

der Verkündigungsengel und insbeson- 

dere die Naturdarstellungen zugeschrie- 

ben. Kein anderes Bild bekräftigt stärker 

Leonardos Liebe zur Natur. Während 

die meisten Künstler die Natur als deko- 

rativ-symbolisches Beiwerk verstanden, 

drücken bei ihm selbst Pflanzen und Land- 

schaften Emotion aus. (Artikel gekürzt)
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einen Bauern mit Tieren – so realistisch, 
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einem Thema anzunähern, sollte er bis 
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die in den Uffizien in Florenz hängt, 

werden Leonardo etwa die Komposition, 

der Verkündigungsengel und insbeson- 

dere die Naturdarstellungen zugeschrie- 

ben. Kein anderes Bild bekräftigt stärker 
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